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MUSTAFA H. SAYAR 

Der thrakische König Mostis 
(Tafel 21) 

Z. Ta§llkllOglu zum 80. Geburtstag gewidmet. 

Im zweiten Band seines Buches Trakya'da Epigrafya Ara§ttrmalan veröffentlichte Z. 
Ta§hkhoglu die folgende Weihinschrift auf einer Marmorplatte, die er 1970 in der Privatsamm­
lung von Sakir Taner in Tekirdag aufgenommen hatte1. 

'Y1tEP BU[cr]lAEOl~ 
2 Mocrnöo~ rAU'\)-

Kiu~ ZOlt&' BElcruv9T]-
4 VO~, 'AptEjlOlV 'APtE­

jlOlV o~ 'A 1tUjlEU~ A l-
6 t LOltllPl KUt 'A9T]v&.l 

N etKT]<pOPOll. . 

" Zum Besten von König Mostis (errichteten dieses Denkmal) Glaukias, Sohn des Zotas, 
aus Bisanthe, (und) Artemon, Sohn von Artemon, aus Apameia, dem Zeus Soter und der 
Athena Nikephoros." 

Die Inschrift dürfte aus Bisanthe stammen, wo sie ein dortiger Bürger zusammen mit 
einem Fremden aus Apameia einmeißeln ließ. 

L. Moretti glaubt, daß der Fundort dieser Inschrift die heutige Provinzhauptstadt Tekirdag 
sei, deren mittelalterlicher Name Rodosto auf das antike Resisthon oder Rhaidestos zUTÜck­
geht2 (s. Kartenskizze). Aufgrund einer ins 5. Jh. v. ehr. datierten Grabinschrift aus Tekirdag3 

und der oben vorgelegten Inschrift lokalisiert Moretti Bisanthe an der Stelle des heutigen 
Tekirdag4. Die genannte Inschrift wurde aber nach der editio princeps nicht in situ, sondern im 

1 Z. Ta§hkhoglu, Trakya'da Epigrafya Ara§llrmalan Il, 1971, 227-228. Zu weiteren Publika­
tionen dieser Inschrift s. J. und L. Robert, BullEpigr (1972) 284; L. Moretti, lscrizioni storiche elle­
nisticlze Il, Firenze 1975,118-120 NT. 116 (= Moretti 1975); G. Mihailov, Epigraphica thracica, 
Philologia 16 (1984) 5-8 (= Mihailov 1984); SEG 34 (1984) 696; Th. Corsten, Die Inschriften von 
Apameia (Bi/hynien) und Pylai, Bonn 1987, 93 (= Corsten 1987); L. D. Loukopoulou, Provinciae 
Macedoniae finis orient aUs: The Establishment 01 the Eastern Fron/ier; in: M. B. Hatzopoulos, 
L. D. Loukopoulou, Two S/udies in Ancient Macedonian Topography, Athen 1987, 80 (= Loukopou­
lou 1987); SEG 37 (1987) 602. 

2 Zu Resisthon s. E. Oberhummer RE III 1 (1897) 501 s. v. Bisanthe. 
3 Lt~O 'to LKUOtro. Zu dieser Inschrift s. Ta~hkhoglu 1971 (s. oben Anm. 1) 88 Abb. 64; Mo­

retti 1975 (s. oben Anm. 1) 120 Anm. 5; L. D. Loukopoulou, Contribution a l' histoire de La Thrace 
propOflfiqlle dllrafJ( La periode (l/'cltaiqllc, Athen 1989 (= Loukopoulou 1989) 150; L. H. Jeffery, Local 
Scripts 0/ Arcltaic Greece, 21990, 479, G. 

4 Morelli 1975 (s. oben Anm. 1) I L8. 
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Fundament eines abgerissenen modernen Hauses in Tekirdag gefunden5. Sie könnte durchaus 
zum Bau jenes Hauses hierher verschleppt worden sein. 

Die wiedergegebene Inschrift zu Ehren des Mostis wurde von Z. Ta§hk..hoglu in der Samm­
lung von Sakir Taner in Tekirdag aufgenommen. In dieser Sammlung befinden sich In­
schriften, Münzen, ReliefdarsteIlungen und Statuen aus Apri, Perinthos und aus den anderen in 
der Provinz Tekirdag liegenden antiken Siedlungen6; man kann daher nicht ohne weiteres an­
nehmen, daß die Mostis-Inschrift in Tekirdag gefunden wurde. Die Lokalisierung von Bisanthe, 
woher die Inschrift aufgrund ihres Wortlauts stammen dürfte, ist in der Forschung umstritten. 
Bisanthe wird von einigen Gelehrten im ca. 8 km südwestlich von der Provinzhauptstadt Te­
kirdag gelegenen Barbaros (= Panion = mittelalterliches Banido oder Panido: s. Kartenskizze) 
lokalisiert?, während andere sie in der Provinzhauptstadt Tekirdag lokalisieren wollen8. Unter 
den modernen Ortschaften, die für die Lokalisierung von Bisanthe vorgeschlagen werden, 
scheint Barbaros aufgrund der epigraphischen und archäologischen Funde, darunter sechs Weih­
inschriften für König Eumenes, König Attalos und Königin Stratonike, am wahrscheinlichsten 
zu sein9. 

5 Ta§hkhoglu 1971 (s. oben Anm. 1) 88. 
6 S. dazu Z. Ta§hkhoglu, Trakyä'da Epigrafy(/ Arcl§/Irmalan I, istnnbul 1961 (= Ta§hkltOglu 

1961) und ders. 1971 (s. oben Anm. 1) passim; ferner s. auch H. <;evik, T(!k irdag Müzesine Dogru. 
lstanbul 1966, passim (= <;evik 1966). 

7 S. dazu A. Papadopoulos-Kerameus, Ecj):E (1 886) 87. Die Herausgeber der athenischen Tribut­
listen glauben, daß Panion der griechische Name, Bi 'anthe der thrakischc Name der Stadt sei und 
identifizieren Bisanthe mit Panion, dem heutigen Barbaros, s. B. D. Meritt, H. T. Wade-Gery und M. 
F. Mc Gregor, The Athenian Tribute LiSls I, Cambridge, Mass. 1939, Gazetteer 475 "If we assurne 
that Paniai is the Greek name and Bisanthe the Thrakian, some very puzzling silences will be explai­
ned, especially the absence of Bisanthe from 'Skylax' and of Paniai from Xenophon, Anab. VII 5,8 
and Nepos, Alkibiades VII 4. We therefore accept the equation and mark Bisanthe at Panados. rather 
than at Rodosto; it is only a quest ion of a few miles ... · L. Robert, Villcs de /{/ Cltersonesc e l de La 
Thrace, Hellenica V (1948) 54f. führt zwar die epigraph ischen Quellen un, macht aber keinen Loknli­
sierungsvorschlag. U. Kahrstedt, Beiträge zur Geschichte der thrakischen Chersones, Baden-Baden 
1954 (= Kahrstedt 1954) 21 und beigelegte Karte lokalisiert Bisanthe in Panion; C. Asdracha, La 
Thrace er la mer noire, Paris 1988, 248 vermutet, daß Tekirdag mit Rhaidestos und Barbaros mit Bi­
santhe identisch sei. N. Ftrath, Kisa Arkeolojik Haberler, lstanbul Arkeoloji Müzeleri Yllhgl 13-14 
(1966) 223; ders., Trakya'dan baZI yeni buluntular, VIII. Türk Tarih Kongresi, Ankara 11-15 Ekim 
1976 I (1979) 441 vermutet hingegen die Lage von Bisanthe im ca . 3 km östlich von Tekirdag an der 
Küste gelegenen Degirmenaltl (s. Karte) aufgrund der dort bei Bauarbeiten zutage gekommenen 
schwarzfigurigen Vasenfragmente und eines Anthemionfragments einer archaischen Stele. (Die Sied­
lung in Deginnenaltl ist durch modeme Bautätigkeit an der Kü tc leider völlig zers tört.) 

8 E. Schönert-Geiß, Die Münzprägung vo" ßisanthe, Berl in 1977, 3 hingegen identifiziert Bi­
santhe mit dem heutigen Tekirdag und glaubt, daß die Stadt Bisanthe später in Rhaidestos umbenannt 
wurde. Sie führt jene antiken Quellen an, die die Namen Bisanthe und Rhaidestos erwähnen. Zu Bisan­
the s. auch B. Isaac, The Greek Sell/ements in Thrace IIntil the Macedonian Conquesl, Leiden 1986 (= 
Isaac 1986) 212f.; Loukopoulou schreibt, daß das Gebiet von Rhaidestos und Panion vielleicht zum 
antiken Bisanthe gehörte, s. dazu 1989 (s. oben Anm. 3) 213 "la region de Rhaidestos et de Panidon, 
qui aJ'partenait sans doute a I'ancienne Bisanthe." 

Zu Panion s. S. J. Schmidt, RE XVlIl 3 (1949) 601; zu bisher bekannten Funden s. Th. 
Mommsen. Attalideninschriften. vom thrakischen Chersones, Hermes 9 (1875) (= Mommsen 1875) 
117-118 (= OGIS 301-304); A. Dumont, Th. Homolle, Me/anges d' arcl!eo[ogie et d' epigraphie, Pa­
ris 1892, 203 und 405-419; G. Seure, Inscriprions de Thrace, BCH 24 (1900) (= Seure 1900) 164-
167; E. Kalinka, Altes und Neues aus Thrakien, ÖJh 23 (1926) Beib!. 151-160 (= Kalinka 1926); zu 
den byzantinischen Denkmälern von Barbaros s. Y. Ötüken, R. Ousterhout, Notes on the Monuments 
ofTurkish Thrace, V. Barbaros and its Coastal Region, AS 39 (1989) 144-147. Die neuen epigraphi­
schen Funde aus Barbaros werden v. Verf. demnächst publiziert. 
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Panion war die Vorgängersiedlung des heutigen Barbaros, und sein Bischof trat auf dem 
dritten ökumenischen Konzil von Ephesos 431 n. Chr. in Erscheinung lO. Der Name der Stadt 
taucht auf dem aus dem 6 Jh. n. Chr stammenden Verzeichnis des Hierokles ll und später unter 
den Teilnehmerstädten des 6. ökumenischen Konzils in Konstantinopel 680/81 n. ehr. zu­
sammen mit Resisthon auf. Panion und Resisthon nahmen auch am Konzil von Nikaia des 
Jahres 787 als zwei verschiedene Städte teil12. Plinius erwähnt sowohl Bisanthe als auch 
Resisthon13, Prokopius hingegen nur Rhaideston l4 .Itinerarium Antoninianum und Itinera­
rium Burdigalense kennen nur Resisthonl5 . 

J. und L. Robert datieren die Inschrift ins 2. Jh. v. Chr.1 6. L. Moretti setzt sie in die Jahre 
zwischen 202 und 18817. J. und L. Robert sind der Ansicht, daß die bei den Dedikanten Kom­
mandanten im Dienste des Königs Mostis waren und die Inschrift nach einem Sieg errichteten, 
was die Erwähnung Zeus Soter und Athena Nikephoros veranlaßt habe l8 . Die beiden Gotthei­
ten sind in diesem Gebiet durch eine in Barbaros gefundene Weihinschrift für König Eumenes 
bezeugt l9 . Sie dürften von Pergamon, das im Frieden von Apameia (188 v. Chr.) die Herr­
schaft über Bisanthe erhielt, dort eingeführt worden sein20. 

G. Mihailov analysiert die Datierungsvorschläge von Robert und Moretti, er schließt aus 
der Inschrift, daß das Königreich von Mostis nicht im Landesinneren zu suchen sei21 . 

Th. Corsten glaubt, Apameia könne nicht mit Apameia - Myrleia identisch sein, weil die 
Stadt 202 v. ehr. von Philipp V. von Makedonien zerstört und erst durch Nikomedes 11. (149-
128/7 v. ehr.) wieder aufgebaut wurde. Seiner Ansicht nach war hier entweder ein anderes 

10 S. dazu E. Schwartz, Concilium Universale Ephesenum T, Berlin-Leipzig 1927, 122, 30. 
11 S. dazu Synekdemos von Hierokles 632, 5 IIavovtOv (ed. G. Parthey, Hieroclis Synecdemus 

et Notitiae Graecae Episcopatum, Berlin 1866, 7). 
12 R. J. Lilie, "Thrakion" und" Thrakesion" zur byzantinischen Provinzorganisation am Ende 

des 7. Jahrhunderts, JÖB 26 (1977) 36f. und 42. 
13 Plinius, Nat . hist. 4, 143 oppida Cypsela , Bisanthe, Macron Tichos und 48 nunc habet a co­

lonia Apro XXII ptlssim. Resisthon, ex adverso coloniac PlIriflllae. 
14 Prokap, De aedi! 4. 9. 
15 S. dazu Itin. An!. 176.332 Resisto; Ttin. Burdiglll. 601 , 8 mansio Registo; für die späteren 

Quellen über Resisthon s. E. Oberhummer RE III 1 (1897) 501 s. v. Bisanthe. 
16 S. J. lI.nd L. Robert, BullEpigr (1972) 284 ,,L'ethnique "Apameen" s'applique selon toute 

vraisemblance a Apamee-Myrlea sur la cate de la Propontide bien plutat qu'a Apamee de Phrygie. La 
metonomasie de cette ville, sa refondation sous le nom d' Apamee, doit alors fournir un terminus post 
quem pour la dedicace nommant le roi Mostis. On est de toute fa~on au lIe siecle (Myrlea fut detruite 
par Philippe V en 203)." 

17 S. Moretti 1975 (s. oben Anm. 1) 118f. Nr. 116 "Ma da quanta si e detto sopra a proposito di 
Apamea di Bitinia e chiaro, come be ne hanno visto i Robert, ehe il 202 deve essere considerato il 
terminus post quem per la nostra iscrizione. Ma credo ehe si possa stabilire anche il terminus ante 
quem nel 188 perehe in quell'anno i Romani, con la pace de Apamea, assegnarono il Chersoneso tra­
cio ad Eumene 11, e la sovranita di lui sul territorio esclude ehe potesse soppravvivervi il regno di 
Mostis." 

18 J. und L. Robert, BullEpigr (1972) 284 "Ces deux personnages devaient etre des chefs mili­
taires au service du roi Mostis, qui ont fait cette dedicace aux divinites du salut et de la victoire apres 
une victoire, sans doute sur quelque autre roi thrace ou quelque tribu de ce peuple." 

19 Zu dieser Inschrift s. Seure 1900 (s. oben Anm. 9) 165f. "Les dieux nommes ici, Zeus Soter, 
Athena Nikephoros et ApolIon, sont les dieux de Pergame."; Kalinka 1926 (s. oben Anm. 9) 152. 

20 S. dazu Moretti 1975 (s. oben Anm. 1) 119. Zum Kult der Athena Nikephol'os in Pergamon, s. 
E. Ohlemutz, Die Kulte und Heiligtümer der Gölter in Pergamon, Würzburg 1940, 33ff.; zum Kult des 
Zeus Soter in Pergamon, Ohlemutz 1940, 68, 78 und 89; H. Schwabi, s. v. Zeus Soler RE 11 19 (1972) 
362ff. 

21 So Mihailov 1984 (s. oben Anm. 1) 8. 



Korrektur zu Tycbe 7, 1992, 190: 

Die Redaktion bedauert die Übersetzung der dort edierten Inschrift gelindert und einen 
unnötigen kritischen Apparat hinzugefügt zu haben. Das Manuskript des Autors lautet: 

2 

4 

'Y1tep ßacrtAkroc; Mocr'tt50C; 
Kat &rtflOU 'HpaEt'tOOV 

'HYEcrtpatOC; ilotafloovoc; 
uyopnvofl~crac;'Epfl~V 

'Ayopa'iovavE91,KEV. 

"Zum Besten des Königs Mostis und des Volkes von Heraion weihte Hegestratos. 
Sohn des Potamon. nach Beendigung seines Agoranomen-Amtes. den Hermes Agoraios. " 
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Apameia gemeint oder aber König Mostis regierte erst in der zweiten Hälfte des 2. Jh. Er be­
zweifelt überhaupt, daß Mostis zu dieser Zeit im Gebiet an der Nordküste der Propontis König 
war, da dieser Teil Thrakiens seit dem Frieden von Apameia dem pergarnenischen Königreich 
angehörte22. 

L. D. Loukopoulou datiert die Inschrift mit Berücksichtigung der Münzen dieses Königs in 
das letzte Viertel des 2. Jh. v. Chr.23. Sie vergleicht ferner die Buchstabenformen der Inschrift 
mit den heute verschollenen Weihinschriften für den pergarnenischen König Attalos 11. und 
Königin Stratonike aus dem benachbarten Panion24 und vermutet, daß der oben genannte 
Zolas. der Vater des Ded.ikanten Glaukias, mit dem gleichnamigen Dedikanten einer der Weih­
inschriften für König Attalos 11. und Königin Stratonike, einem Zotns, Sohn des Demctrios25 , 
identisch sein könnte. Sie geht also davon aus, daß die Inschrift für König Mostis eine Genera­
tion später errichtet worden sei, wenn die Datierung der oben erwähnten Inschriften aus Panion 
in die Jahre nach 145 v. Chr. richtig ist. So datiert sie die Mostis-Inschrift in den Zeitraum 
zwischen 129 und 100 v. Chr.26. 

Dieser wichtigen Inschrift kann jetzt ein paralleles Zeugnis zur Seite gestellt werden. Im 
Archäologischen Museum von Tekirdag befindet sich unter der Inventarnummer 320 eine 
kleine quadratische Statuettenbasis aus weiß-grauem Marmor; sie zeigt auf der Oberfläche der 
Basis eine quadratische Vertiefung, die zur Aufstellung der Statuette diente. Auf der Vorderseite 
der Basis ist eine fünfzeilige Inschrift eingemeißelt. Der Stein wurde ebenso wie die vor­
hergehende Inschrift aus der Sammlung des ~akir Taner erworben, der Fundort ist unbekannt. 
Die Basis ist 22 cm breit und tief und 19 cm hoch; die Buchstabenhöhe beträgt 6-10 mm. 

2 

4 

'YnEp ßa(nAEo)~ M6cr'tlöo~ 
Kat Ö1U.lO'U 'HpaEl'toov 
'HYEcr'tpa'to~ IIo'taI!O)vo~ 

ayopavol!~cr~'Epl!~v 
'Ayopa'iov avE9T\KEV. 

"Zum Besten des Königs Mostis und des Volkes von Heraion weihte Hegestratos, Sohn 
des Potamon, nach Beendigung seines Agoranomen-Amtes, {dielie S'att:Jelle Eiern} Hennes Ago­
raios." 

Dies ist somit bisher der zweite epigraphische Beleg für den thrakischen König Mostis27. 
Sonst ist der Name des Königs Mostis nur von den Münzen bekannt, die von Head gegen Ende 
des 3. oder Anfang des 2. Jh. v. Chr.28 , von A. Salac und Y. Youroukova überzeugend ins 

22 S. dazu Corsten 1987 (s. oben Anm. 1) 93. 
23 Loukopoulou 1987 (s. oben Anm . 1) 80 mit Anm 92 u. s. u. Anm. 63. 
24 Vgl. dazu Mommsen 1875 (s. oben Anm. 9) 117-118 (= OGIS 303-304) und Loukopoulou 

1987 (s. oben Anm. 1) 67f. Anm. 28. 
25 S. OGIS 303. 
26 S. unten Anm. 63. 
27 Zu König Mostis s. W. Kroll, RE XVI (1933) 380; D. Detschew, Die lhrakischen Sprach­

reste, Schriften der Balkankommission, Wien 1957 (= Detsehew 1957) 312. 
28 S. Head, His/. num. 285; "eire. B. C. 200, or later". 
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letzte Viertel des 2. Jh. oder Anfang des 1. Jh. v. ehr. datiert werden29. Nach den Münzauf­
schriften regierte Mostis mindestens 38 Jahre lang30. Durch die oben vorgelegten Inschriften 
kann man davon ausgehen, daß er mindestens im Bereich von Bisanthe und Heraion (s. Karte), 
d. h. an der Nordküste der Propontis im südöstlichen Gebiet Thrakiens31 , regierte. Er war sehr 
wahrscheinlich König des thrakischen Stammes der Kainäer, die im Südosten Thrakiens an der 
Propontisküste ansässig waren32. Wie weit sich sein Territorium weiter ausdehnte, läßt sich 
nicht feststellen. 

Z. 2: Mit öfl~o<; 'HpUet'tooV ist sehr wahrscheinlich der Demos von Heraion Teichos ge­
meint. Heraion Teichos war zusammen mit Perinthos und Bisanthe eine der samischen Kolo­
niegründungen an der Nordküste der Propontis33 . Herodot bezeichnet Heraion Teichos als 
n:6A.t<; und lokalisiert es in der Nähe von Perinthos34. Gegen MiUe des 4 Jh. v. ehr. gehörte 
Heraion Teichos vermutlich zum Gebiet des Kersebleptes, des Sohnes des um 360 ermordeten 
Odyrserkönigs Kotys I.35. Die Stadt wurde nach Demosthenes während des thrakischen Feld­
zuges von Philipp II. von Makedonien im Jahre 352 v. ehr. belagert36 . Schon 349 dürfte 
Heraion Teichos mit den restlichen Gebieten des Reiches des Kersobleptes von Philipp erobert 
worden sein37. Zwei der späteren Lexika bezeichnen Heraion Teichos als Xroplov38. Stephanos 
von Byzanz bezeichnet die Siedlung wie Herodot als n:6A.t<;39. Die Einwohner von Heraion 
Teichos sind in zwei Inschriften aus der hellenistischen Zeit erwähnt; auf einem Dekret aus 

29 Zur Datierung der im British Museum aufbewahrten Münzen des Königs Mostis A. Salac, Un 
decret inedit de la ville d'Odessos, BCH (1931) (= Salac 1931) 48 " Ce fait nous oblige 11 descendere 
la date du roi Mostis, jusque vers la fin du lIe ou le debut du Ier s. av. J.-C. environ." Y. Youroukova, 
Coins of tlze Ancienl Thracians, BAR Supplementary Series 4 (1976) (= Youroukova 1976) 33-39 
Taf. 17. 

30 Zu den Münzen mit der Aufschrift BALIAE.m: MO~TIt.O~ ETOY~ Ir, KB, AB oder AR 
s. BMC 206; Head (s. oben Anm. 30); Moretti 1975 (5. oben Anm. 1) 118f.; Youroukova 1976 
(s. oben Anm. 29). 

31 So auch bei Youroukova, s. dazu unten Anm. 64. 
32 Zu den Kainäern s. Detschew 1957 (5. oben Anm. 27) 221f. 
33 S. F. Bilabel, Die ionische Kolonisation, Leipzig 1920, 155: V. Velkov, Über die Rolle der 

griechischen Kolonien an den Küsten Thrakiens im 6.-4. Jiz . v. u. Z. in: E. C. Welskopf, Hellenisti­
sche Poleis 11, Darmstadt 1974, 981; Isaac 1986 (s. oben Anm. 8) 203; Loukopoulou 1989 (s. oben 
Anm. 3) 56. 

34 Herodot 4, 90, 20 E~ 'Hpaiou 'tE 1tOALO<; 'ti1~ 7tapa IIEpivSep ~h.. 
35 Nach der Ermordung Kotys' I. wurde sein Reich in drei Königreiche geteilt. Kersebleptes er­

hielt das südöstlichste Gebiet des ehemaligen Odyrserreiches zwischen Kypsela und Byzantion; vgl. 
dazu B. Lenk s. v. Thrake (Geschichte) RE VI A 1 (1936) 425f.; Chr. Danov, Die Thraker auf dem 
Ostbalkan von der hellenistischen Zeit bis zur Gründung Konstantinopels, ANRW 11 7.1 (1979), 32f. 

36 Demosthenes, Olynth. III 4 erzählt, daß Philipp vor drei oder vier Jahren Heraion Teichos be­
lagerte: flEflvllaSE, ci) äVÖPE~ 'ASllvalOt, 15'1:' a1tllyyOcSll c!liAl1t1tO~ UfltV ev 8P*Kll, 'tPI'tov 11 
'tE'tap'tOv iho~ 'tou'tt, 'Hpa'iov 'tElXO~ 1tOAtOPKiOv; s. dazu G. Wirth, Philipp 11, Stuttgart 1985, 
52; M. Errington, Geschichte Makedoniens. Von den Anfängen bis zum Untergang des König­
reiches, München 1986, 52; ferner s. Isaac 1986, 203 "In 352 Heraion Teichos was held by Kerse­
bleptes"; dazu s. auch A. Röck, Die Söhne des Kersebleprcs von ThrnkieJ/, Hermes 33 (1898) 626ff. 

37 S. dazu B. Lenk s. v. Tllrake (Geschichte) RE VI AI (1936) 427. . 
38 Harpok. s. v. Hernion Xrop(ov Eat1.v ev 0P?:"11 oihro~ 6vO~l(x~6~lEVOV uno La~tlrov Oe 

tPK1aSll; Etym. Mngnum 436, 40 'Hpatov 'tEIXOC;, XroptOV EV 0p~lCll' U1tO Lafllrov OE <!>KL08Tj . 
39 "HpatOv, 1t6AI~ ep*Kll~ 'to Öe 'tEtXO~ 'Hpatov. 



192 Mustafa H. Sayar 

Dei phi aus dem 3. Jh. v. Chr. kommen zwei40. und auf einem zweiten Dekret aus Odessos aus 
dem 1. Jh. v. Chr. ein Einwohneril von Heraion Teichos vor. 

Die endgültige Lokalisierung der Stadt ist bisher nicht gelungen. In den athenischen Tri­
butlisten wird Heraion Teichos von den Herausgebern mit Neon Teichos und Didymoteichos 
gleichgestellt und bei Servili C;iftlik lokalisiert42. In Servili (= Selviii) C;iftlik gibt es heute 
keine moderne Siedlung (s. Karte). Es handelt sich bei Selviii C;iftlik um einen Flurnamen, der 
auf den modernen Karten ca. 12 km nordwestlich von Perinthos und ca. 2,5 km von der Küste 
der Propontis entfernt, gezeigt wird43 . Miller44 und Ta~hkhoglu45 vermuten hingegen die 
Lage von Heraion in Köprüce C;iftlik, weiches ca. 19 km nordwestlich von Perinthos und ca. 
2,5 km von der Küste der Propontis entfernt liegt46 (s. Karte). Beide vorgeschlagenen Plätze 
liegen zu weit von der Küste entfernt, so daß man sie für die Lokalisierung der samischen Ko­
lonie Heraion Teichos nicht vorschlagen kann, weil die ungefähr zur sei ben Zeit von den Sa­
miern gegründeten Kolonien Perinthos und Bisanthe am Meer liegen. V. Sevin identifiziert 
Heraion Teichos mit der schon von M. Özdogan gefundenen prähistorisch-klassischen Sied­
lung47 im Bereich des Tumulus "Aytepe", ca. 12 km nordwestlich von Perinthos48 . 

In den Itineraren wird der Name Heraion Teichos nicht erwähnt. Jedoch dürfte die im Itine­
rarium Burdigalense von Perinthos - Herakleia 16 Meilen (= 24 km) und von der mansio Regi­
sto (= Resisthon, heute: Tekirdag) 12 Meilen (= 18 km) entfernt angegebene mutatio A~rea49 
mit dem in der Tabula Peutingeriana von Perinthos - Herakleia 16 Meilen entfernt liegenden 

40 MtAtOU::p6:tu, 'AptO'tofU~Vtt EV 'Hpcdon 'telXU; s. dazu R. Flaceliere, Notes de chronolo­
giqlle Delphique, BCH 52 (1928) 190; G. Daux, Fouilles de De/plles III 3, 1943 Nr. 207; 1. Robert, 
Hellenica 2 (1946) 85; ders., Hellenica 5 (1948) 56. 

41 Dort wird ein MTjVOYEVTjS 'AO'KATj1ttaliou 'Hpaü'tTjS geehrt, s. dazu Salac 1931 (s. oben 
Anm. 29) 45; Inscr. Bulg. 143; H. Bengtson, Die Strategie in der hellenistischen Zeit 1I, München 
1944,311; 1. Robert, Hellenica 5 (1948) 56 Anm. 4. 

42 Meritt, Wade-Gery und Mc Gregor, ATL I (1939) Gazetteer 482: "We equate Neon (= Didymon 
= Heraion) Teichos tentatively with Servili Tschiftlik"; s. dort die S. 481 angegebene Karte; zur Lo­
kalisierung von Heraion Teichos s. auch 1. Robert, Hellenica 5 (1948) 56 Anm.l: "comprend guere 
en quoi de telles "tentatives" font avancer la question "; so auch Kahrstedt 1954 (s. oben Anm. 7) 
2lf. "Didymoteichos ist das Neon Teichos des Skylax, das Heraion von Her. 4, 90, das Heraion 
Teichos von Demosth. 3, 4 - zu suchen etwa bei Servili C;iftIik." 

43 Zur Lage des Selviii C;iftlik vgl. Karte des militärgeographischen Institutes, Wien (1940) 
Maßstab 1: 200.000. Blatt Rodosto . 

44 K. Miller, Itineraria Romana. Römische Reisewege an der Hand der Tabula Peutingeriana, 
Stutt§art 1916,527 (= Miller 1916). 

5 Aufgrund einer Frage von ~. A. Kansu, wo die Lage von Heraion sein könnte, antwortete 
Ta~lIklIoglu mit der Vermutung, daß die Lage des Köprüce C;iftlik dafür geeignet sei; s. dazu Belleten 
27 (1963) 290f. 

46 Zur Lage des Köprüce C;iftlik vgl. die Karte des militärgeographischen Institutes, Wien 
(19401 Maßstab 1: 200.000. Blatt Rodosto . 

4 Zum Fundbericht dieser Siedlung und weiterer prähistorischer Siedlungen an der Nordküste der 
Propontis s. M. Özdogan, Dogu Marmara ve Trakya Ara§lIrmalart. Türk Arkeoloji Dergisi XXVII 
(1982~ 45. 

4 S. dazu V. Sevin, Kuzey Marmara klyt §eridinde yaptlan yüzey ara§ttrmalan. in: IX. Türk 
Tarih Kongresi, Ankara 21-25 Eylül 1981 I, Ankara 1986, 551f. Ich fand in unmittelbarer Nähe von 
Aytepe in einem an der Nordküste der Propontis gelegenen Feld namens Altmtarla eine Grabstele mit 
einer in Stoichedon geschriebenen Inschrift. Diese Inschrift wird im Corpus der Inschriften von Pe­
rinthos v. Verf. publiziert. Neben dieser Inschrift deuten auch die Keramikfunde auf die Existenz einer 
klassisch-hellenistischen Siedluug in diesem Bereich der Propontisküste. 

49 S. dazu O. Cuntz, Itinerarium Bllrdigalellse, Leipzig 1929 (ND 1990) 99, 601, 7. 
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Ort Hiereo50 identisch sein51 . Hiereo dürfte die Nachfolgesiedlung oder eher der verdorbene 
Name von Heraion Teichos gewesen sein. 

Wenn man heute auf der Hauptstraße von Tekirdag nach Osten 18 km bzw. von Marmara 
Ereglisi 24 km nach Westen fährt, so gelangt man zu der Bucht Karaevlialtl. wo 1959 im Zuge 
von Straßenbauarbeiten östlich der Mündung des Baches <;itlembik deresi (= heute Karaevli 
deresi) antike Siedlungsspuren, darunter hellenistische und römische Grnbstelen mit Inschriften 
und Reliefdarstellungen, Mauerreste und zahlreiche Scherben aus dem 5. und 4. Jh. v. Chr., zu­
tage kamen52. Aufgrund des inschriftlich bezeugten Personennamens MOKUrcOPU; vermutet 
Ta~hkhoglu, daß dieser Ort mit Mocasurn identisch sei53 , das in der aus dem 7 Jh. n. Chr. 
stammenden anonymen Cosmographia aus Ravenna als Mokabura angeführt wird54 und in der 
Tabula Peutingeriana von Perinthos 16 Meilen entfernt verzeichnet ist55. 

J. und L. Robert schlagen hingegen an dieser Stelle vorsichtig Heraion Teichos vor, sie 
glauben jedoch, daß es noch nicht möglich sei, eine dieser Siedlungen genau zu lokalisieren. 
Sie vermuten, daß Hernion Teichos in den athen ischen Tributlisten einen anderen Namen 
trug56. 

In Gegensatz dazu lokalisiert H. <;evik aufgrund der geographischen Lage und der Ausdeh­
nung des antiken Siedlungsgebietes Heraion Teichos in Karaevlialu57. 

L. D. Loukopoulou will die Stadt aufgrund der im Itinerarium Burdigalense und auf der Ta­
bula Peutingeriana angegebenen Entfernung von Perinthos - Herakleia (16 römische Meilen = 
24 km) und anhand eines aus dem ca. 3 km von der Küste entfernt liegenden Dorf Karaevli (s. 
Karte) stammenden kaiserzeitlichen Inschriftfragments58 an dieser Stelle lokalisieren59. 

Die Vorschläge von <;evik und Loukopoulou scheinen aufgrund der passenden geographi­
schen Lage dieses Ortes und der Übereinstimmung der Entfernungsangaben im [tinerarium Bur­
digalense und in der Tabula Peutingeriana wahrscheinlicher zu sein, zumal das Inschriftfragment 
aus Karaevli in seinem ersten Wort' Hput[ den Namen der Stadt erhalten haben könnte. Um 
eine gen aue Lokalisierung von Hernion Teichos zu erreichen, ist es jedoch notwendig, weitere 

50 Vgl. dazu E. Weber, Tobt/la Pellling,'rüma. Graz 1976, Segm. VII 5 m. 
51 So auch bei Miller 1916 ( . oben Anm. 44) 527. 
52 Zur Lage und Funden s. Ta~hkhoglu 1961 (5. oben Anm. 6) 1-13 und Karte (5. 83), und 

Ta~hkhoglu 1971 (5. oben Anm. 1) 93-98; ferner s. auch J. und L. Robert, BullEpigr (1962) 193; 
dies., BullEpigr (1972) 285. 

53 Nach Tabula Peulingeriana, Segm. VII 5 m sind zwischen Perinthos und Bitenas (= Bisanthe) 
folgende Entfernungen angegeben: Perinthos - Hiereo: XVI; Hiereo - Mocasura: XIII; Mocasura -
Bitenas: XIII. Nach der Tabl/la Peutingeriana beträgt die gesamte Entfernung zwischen Bisanthe und 
Perinthos 42 römische Meilen. Das entspricht einer Entfernung von 63 km, während die Strecke zwi­
schen Barbaros (= Bisanthe) und Marmara Ereglisi (= Perinthos) 50 km beträgt. Der Unterschied von 
13 km macht die Lokalisierung von Mocasura an der Küste sehr fraglich. yevik 1966 (s. oben Anm. 
6) 40ff. lokal i ierl Mocasura in Dcgirmenaill . Zu Deginncnulu s. oben Anen. 7. 

54 S. dazu J. Schnetz, Anonymus Ravem/(/Iis CosfIIQgr npltia. Sluttgarl 1929, 48. 
55 S. dazu Ta~hkJJoglu 1961 (s. oben Anm. 6), lnsehr. Nr. 2. 
56 S. dazu J. und L. Robert. BullEpigr (1962) 193 .. On voit comment il etait vain de jouer a 

placer sur la carte des noms de localites, alors que des ruines essentielles so nt encore inconnues; nous 
avons souvent insiste la-dessus. Nous suggererions provisoirement Heraiouteichos (Heraion), qui , 
en effet, a pu porter un BUlre nom dans les listes des tributs 3uiqucs." 

57 \:evik 1966 (s. oben Anm. 6) 39 und 41. 
58 Zu diesem Fragment s. Tu§hkLtoglu 1971 (s. oben Anm. 1) 98, Nr. 3, Abb. 72 mit den fol­

genden Buchstnbenresten HPAI/ IAPX/ TA 
59 S. dazu Loukopoulou 1989 (s. oben Anm. 3) 101 "Ces deux premieres sources fixent la di­

stance de la station a 16 milles romains (c'est a dire 24 kilometres) de Perinthe. Or, c'est exactement 
cette distance qui separe Perinthe di site archeologique aux environs de Karaevli." 
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epigraphische Funde aus dem für die Lokalisierung von Heraion Teichos vorgeschlagenen 
KaraevlialtI abzuwarten. 

Z.: 4/5: . EpfLll<; 'Ayopa'to<;: Hermes wurde als Gott des Handels oft auf den Marktplätzen der 
antiken Städte durch Errichtung seiner Statuen geehrt60. Die Basis in Heraion trug wahrschein­
lich eine kleine Statuette und war wohl im Amtsgebäude des Agoranomos oder in einem klei­
nen Heiligtum auf dem Markt aufgestellt. 

Die Buchstabenformen beider Mostis-Inschriften entsprechen denen des 2. Jh.61 . Einige 
Buchstaben der neuen Inschrift wie Alpha. Epsilon. Sigma und die Schreibung et für langes 't 
zeigen Ähnlichkeiten zu der ersten Mostis-Inschrift von Bisanthe, während Pi, My und Omega 
von der ersten Inschrift abweichende Formen aufweisen, ohne daß sich ein eindeutiger Zeitun­
terschied erkennen läßt. Die z. T. unterschiedlichen Buchstabenformen der Weihinschriften für 
König Mostis aus, Bisanthe und aus Heraion Teichos könnte man wohl auf die unterschiedliche 
"Handschrift" zweier zur Zeit des Mostis arbeitender Steinmetzen zUIückführen. 

Die Datierung der Münzen von König Mostis ins letzte Viertel des 2. und Anfang des 
1. Jh. v. Chr. wird durch die historischen Ereignisse in Thrakien und im Gebiet der Propontis 
unterstützt. Nach dem Ende des pergamenischen Reiches 133 v. Chr. haben die Römer 129 v. 
Chr. die thrakische Chersonesos und die thrakische Küste der Propontis der 148 v. Chr. gegrün­
deten Provinz Makedonien unterstellt. Es gelang den Römern jedoch nicht, dieses Gebiet unter 
ihre Kontrolle zu bringen. Obwohl manche im westlichen Gebiet Thrakiens ansässige thraki­
sche Stämme Verbündete der Römer waren, hat eine große Zahl von Thrakern an der Seite des 
pontischen Königs Mithridates gegen die Römer gekämpft. Erst nach dem Sieg Sullas über 
Mithridates im Jahre 86 v. Chr. konnten die Römer den Widerstand der Thraker brechen62. Die 
mindestens 38 Jahre dauernde Regierungszeit von König Moslis fällt sehr wahrscheinlich in 
diesen Zeitraum zwischen 133 und 86 v. Chr.63 . 

60 Zu ähnlichen Weihungen für Hermes Agoraios s. A. K. Andreioumenou, ArchDeltion 23 
(1968) Chron. P . 350 und Abb. 295; eine Frau errichtet eine WeihesteIe für Hermes Agoraios (= Bull­
Epigr [1970] 361); M. Lang, Ath. Agora XXI. Crafilli and Dipinli. Princeton 1976, 17 (= BullEpigr 
[1977] 122); in Aphrodisias, s. J. Reynolds, Aphrodisias and Rome, Cambridge 1982 Nr. 32 = SEG 
30 (1980) 1245; in Histria, s. D. M. Pippidi, I. Histria (1983) 176 = SEG 32 (1982) 690; in 01bia 
SEG 33 (1983 ) 614. 

61 S. dazu J. und L. Robert, BullEpigr (1972) 284 "L'ecriture n'y contredit pas, avec les alpha a 
barre brisee, le pi a branches egales, les apices et aussi les graphies avec la diphtongue BE l ­

aav811voc; et NEtKl1<PopWl. Nous dirions volontiers: vers le debut de He siecle."; Moretti 1975 (s. 
oben Anm. 1) 119 "I caratteri paleografici deU'iscrizione sembrano comunque confermare l'opinione 
che si aveva generalmente di Mostis stesso, che ci oe apparteneso all'eta ellenistica, e piu specifica­
mente al 200 circa 0 pii'l tardi." 

62 Lenk 1936 (s. oben Anm. 35) 439; Youroukova 1976 (s. oben Anm. 29) 37f.; Danov 1979 
(s. oben Anm. 35) l05ff. 

63 So auch Youroukova 1976 (s. oben Anm. 29) 37 zur Datierung "We therefore have greater 
grounds to consider the reign of Mostis to have begun in the latter part of the second century B. C., 
and in that case his reign continued somewhere up to the year 90 B. C., rather than beginning in the 
first decades of the second half of the second century B. C." und 38 " Most likely he must have come 
to power in the last quarter of the second century B. C. and his reign must have ended 38 years later, 
in 86 B. C." Auch Loukopoulou 1987 (s. oben Anm. 1) 80f. datiert die Mostis-Inschrift aus Bisanthe 
ins letzte Viertel des 2. Jhs. v. Chr.: "Bronze and silver coins of this king, about whom literary sour­
ces are silent, are known; they were reccntly dated, on the basis of internal and unquestionable exter­
nal evidence - yet without knowledge of the inscription mentioned above - to the last quarter of 
the second century B. C. In our opinion, this dating is further confirmed by the newly-found inscrip­
tion." und 81: "If the dating of the Panidon inscriptions to the years after 145 B. C. is correct, the 
newly found inscription must be one generation later and so agrees with the date ascribed to the co i­
nage of Mostis. It is thus revealed that in the period between 129 and 100 B. C., or at some point in 
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Wie weit sich das Regierungsgebiet des Königs Mostis ausdehnte, kann man noch nicht 
feststellen. Jedenfalls herrschte er im letzten Viertel des 2. Jh. bzw. am Anfang des 1. Jh. v. 
ehr. in den südöstlichen Gebieten Thrakiens, wo auch Bisanthe und Heraion Teichos lagen64. 

Der Dedikant der Inschrift aus Heraion Teichos war der Marktaufseher Hegestratos65. Die 
Enichtung einer Weihinschrift für das Wohl des thrakischen Königs Mostis durch einen städti­
schen Beamten der samischen Kolonie Heraion Teichos kann vielleicht damit erklärt werden, 
daß die an der Küste Thrakiens liegenden griechischen Kolonien, obwohl sie sich theoretisch 
schon im römischen Machtbereich befanden, ihre guten Beziehungen mit den im Landesinneren 
herrschenden lokalen Königen und Fürsten der thrakischen Stämme pflegen mußten, um unge­
stört ihre Handelsinteressen zwischen Hafenstädten und Landesinnerem aufrecht erhalten zu 
können. Vielleicht hatte König Mostis sogar einen gewissen Einfluß auf die Wahl der Beamten 
der an der Küste liegenden griechischen Städte und in unserem Fall speziell auf den für den Wa­
ren verkehr zuständigen Agoranomen von Heraion, der sich mit dieser Weihinschrift beim Kö­
nig und bei der Volksversammlung der Stadt für das erhaltene Amt bedankte. 
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these years, part at least (perhaps even the whole) of the area which Titus Didius was to occupy, had 
passed under the rule of Mostis." 

64 S. dazu Youroukova 1976 (s. oben Anm. 29) 38 "It is clear that his territories lay in the 
South-eastern regions, but further westward than the territories under the rule of Kotys and his son 
Sadalas." 

65 Zum Namen Hegestratos s. F. Hechtei, Die historischen Personennamen des Griechischen bis 
zur Kaiserzeit, Halle 1917, 188. 
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